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Der Enzthäler.
Anzeiger und Unlerhaltungsblalt für das Cnzlhal und dessen Umgegend.

Amtsblatt füv öen Abevamtsbezivk Weuenbüvg.
4». Jahrgang.

. 98.  Neuenbürg,  Sonntag den 25 . Juni 1!

Erscheint Dienstag , Donnerstag , Samstag L Sonntag . — Preis in Neuenbürg Vierteljahr !. 1 --1L 10 ^-, monatlich 40 ^ ; durch die Post bezogen
im Bezirk vierteljährlich I -4L 25 ^Z, monatlich 45 ^ ; auswärts vierteljährlich 1 -4L 45 — Jnsertionspreis die Zeile oder deren Raum 10 ^Z.

Amtliches.

Neuenb  ü r g.

Für die Lateinschule
wird auf 1. Oktober  d . I ., nach Um¬
stünden auch früher

ein geeignetes Lokal'
zu mietheu gesucht. — Antrüge sind
zu richten au

das Stadtschultheißena mt.

Grüfenhause  n.
Wegen nicht geleisteter Bezahlung

kommen am
Donnerstag,  den 29 . d. M.

Morgens 8 Uhr
auf hiesigem Rathhause zum Verkaufe:
circa 75 Htm. Wau- u. Säghokz.

Den 21 . Juni 1882.
Schultheis ; Glauner.

— d f o rz h e i m.

Die Stadtgemeinde hat noch von 17
Parzellen das ' Heugras zu verkaufen.

Liebhabern kann dasselbe aus freier
Hand abgegeben werde ».

Näheres ist bei Aufseher Domini cus
im Größe !thal zu erfahren.

Pforzheim  den 20 . Juni.
Stadtbauamt.

Dettling.

Simmersfcl  d.

!«»»- ml» KlMch-Vnlmf.
Am Mittwoch  den 28 . Juni

Nachmittags 2 Uhr
werden aus dem Gemeindewald Mosberg

320 Stück Lang - und Klotzholz mit
302,82 Festm . (Revierpreis 6606
38 L ) auf hiesigem Rathhaus zum
Verkauf gebracht.

Den 22 . Juni 1882.
Schultheißeuamt.

Waidelich.

Primümichrichten.
Neuenbürg.

Zaici mölilntc Zimmcr
hat zu vermiethen

Karl Karcher.
Neuenbürg.

Eine tüchtige

wird sofort angenommen bei
Julius Meyer.

KM/röEllirFL- AsT-er'Tr(Aelle/rbüiA
Dem in Nr . 96 veröffentlichten Rechnungs -Ergebnis ; ist noch anzufügen , daß

in der General -Versammlung am 23 . Mai beschlossen wurde , bei dem geringen
Kasfen -Bestand zur Beschaffung weiterer Mittel für die Zwecke des Vereins die jähr¬
lichen Beiträge der Mitglieder sofort einzuzichcn , was nächster Tage geschehen wird.

In jener Versammlung wurde auch die Erbauung des Büchenbronner Aussichts'
thurms , welche der Verschönerungs -Verein Pforzheim unternimmt — welches
auch in diesen Blättern schon mehrfach eingehend behandelt wurde — besprochen und
es werden diejenigen hiesigen Einwohner , welche sich dafür interesstrcn , hiermit
dringend gebeten , in einem mit der Beitragsliste gesondert hcrumgehenden Verzeichnis;
ihre Beitrüge cinzutragcn.

Hoffentlich fallen dieselben so aus , daß unser sreundnachbarlicher Verkehr mit
Pforzheim dadurch für die Folge nur noch zunimmt ; es kommt dabei weniger aus
die Größe der einzelnen Beitrüge , als ans eine möglichst starke Betheiligung an.

Der Vorstand
Grüllhaas.

I/lutoipM« VIiv Interpreter I/Interpret«
stanzöMes Jounmk für Neuî e, engWes Journal für Neuisär, itakienisäes Journal für Jeutsäe,

mit orläuter .idsu ^ umeibuugou . alpbabetisebsm Voeabulaies
und vervolllcommnetor ^ usspraeboböneiolivung des Kngliscbeu und Italisnisoben.

Ilevausgegeben und rsdigirt von kll/IIl. 8 0INÜ/Ikki.
Vor -:ng!iobsto und wirksamste Hilfsmittel bei klrlvrnung obiger drei 8praobsu,

namentlieb für das 8oibsistndium und bei Vorbereitung auf blxamiua jKinjäbrig -Freiwillige)
üuglsiob anxiebendste und erkolgroiobste franri ., engl . u . ital . Ksetüro xurHebung und Iln-
tsrbaltung dureb die besondere Linriobtung dieser dournals scbon bei den besebeidsnsteu
Kenntnissen in erspriessliobstor Weise verwendbar . Gründung des Interi >iets , 1. duuiI677;
des Interpreter , 1. da ». 1878 und des italisnisoben Interpreto , l . dan . 1880, und sei daber
Istutorsr als neueste blrsobeinung auf diesem Oebiets ganx besonderer Kufmerksamkeit em-
pfobleu . Ourob ibren praktisoben und wissenscllaftlieben Wertb erfreuen sieb sämmtliobe
drei dournals einer gaiin ausssrordentlioben , die äussersten Kreuzen veutseblands und
Oesterrsiob -Ongarns umfassenden und im Luslands sieb bis Ostindien und Kmerilra er-
streekendsn Verbreitung . Inbalt der drei douruale völlig vsrscbieden : 'l 'agssgesobiekte,
populärwissensebaftlicbe und vermisebts ^ ufsätne , gediegene Kovelle », intersssaute kro-
eesse ste . ; ferner entbält jede Kummer einen dsutscbsn Krtilcel xum Ilebersetsen in die
betr . 8xravbe , dessen mustergiltige Ksbertragung bierauf rmr 8slbsteorreotur in der näobster
Kummer folgt . Wöebentlieb eins Kummer . tguartalprsis jedes der drei dournale , bei den
kost , dem Luobbandel oder direot , nur 1 N . 75 kk. (1 tl . 5 kr . ö. IV., 2 fr . 50). kreis
eines einzelnen lNonats direot 60 kt . krobenummsrn 011K118 Inserats (ä 25 kf . dis
4spaltigs ketitrsilo ) von erfolgreiekster Wirkung.

LvkklX 0 öklil In 6er I» rer . Nk - inpka, - . Itv KXpediti <? N.

in

Stand am 1. Juni 1882.
Versichert 58510 Personen mit . 402,683500 Mark
Banksonds . . 104,525000 «
Ausgczahlte Versicherungssummen seit Eröffnung . . . 136,000000 ,,

Ans jede Normalprämie nach 5 Jahren Dividende . — Keine Aufnahme¬
gebühren . — Gewährung von KautionSdarlchen an Beamte . — Sofortige Aus¬
zahlung der Versicherungssumme nach Beibringung der Sterbcfallnachweisungen.

Dividende in diesem Jahre 42 Prozent , im Jahre 1883 : 43 Prozent.
Ncttoprämic für 1000 Mark nach Abzug von 42 Prozent Dividende beim

Beitritt im Alter von
45 Jahren : 2325 Jahren : 13 70

30
35
40

15
17
19

30
20

70

50 27 „ 40
55 „ 33 „ 30
60 „ 41 „ 50

Vertreter:
in Hleuenbürg TsTsc'ss,
in Wildöad / . Arcst.
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LüvveiiLvII.
Nachdem mir die KcrffeuO Gcrbcrk -Wanirfcrktur in Stvcrssbuvg für

hier und die nächste Umgehend den Alleinverkauf  ihrer Fabrikate in

krauet - , Kau - LL Leknupf-

übertragen hat , empfehle ich solche in allen Preislagen neben den seither Vvn mir
geführten Sorten zu geneigter Abnahme.

SL » Wiederverkäufe !: erhalten entsprechenden Rabatt.

N e uenb  ü r g.
Eine gesunde

Amm e
findet sofort Stelle in sehr gutem Haus
durch
_ Obera mtSarzt Fischer .^

Dienstmädchen,
ein ordentliches von 18—20 Jahren,
kann sofort eintretcn . Näheres ertheilt
die Expedition d. Blts.

Ic encn  b ü r g.
Eine schöne

Rapp -Stute
hat ans Auftrag zu verkaufen

Oberamtsthierarzt Böpple.
Münchingen,  OA . Leonberg.

2  Fnrren,
einer 2 I . alt , gclbroth , Original -Sim-
menthaler , einer i I . alt , gclbroth , Neckar¬
schlag, verkauft , weil überzählig

I . Schm alzridt.

krWlösrAnz.
Wohl ist am Sonntag mein Wiegenfest,
Lieö' Arennde und gekannte , das stekt fest,
Aarum kommt zn kosten Zmievetknchen
Akr dürfts ja ganz nmfonst  versuchen;
Poch gratis  zn geken den Ausstichmein,
Aas läßt der also chefeierte mokl sein.

Das Geburtstagskind
^ _ in Calmbach.

Feinste Sommer -Delikatesse
NjirMMr Appetits-Heringe

(in erquickender deutscher Tunke)
empfiehlt in Post -Füßchen n 40 Stück
für 4 franko per Nachnahme

die Nürnberger Marinir -Anstalt,
Tetzelgasse 45.

Tie beliebten

Kleinen Plakate
in grossen Ziffern,

die Abfahrtszeiten auf der Station Neuen¬
bürg ab 1. Juni

nnd ab 16. Sept . gesondert enthaltend,
empfiehlt als schnell übersichtlich, besonders
geeignet für Gasthäuser , Comptoire , Ge-
schüstslokale , Bureau -Bedienstete u . s. w.

_HKLsoLi.
Die

-elltschc Gklmhrkiwrdiiuiig
für Gerichtsvollzieher

herausgegeben von
Verw . -Aktuar Schweizer

ist zu haben bei Ink . Weeli.

Theater in Neuendiirg.
Sonntag den 25 . Juni

v«8Källiklie»v.Ileilbitmii
oder

vor IrLum in äsr LilvsstspNaotit.
Romantisches Ritterschauspicl in 5 Akten.

Anfang 8 Uhr.
Nachmittags 3 Uhr

Kindervorstellung:
Die

Tcufelsmnhle am Wiencrücrg
oder

Kasperles Heldenthaten nnd Abenteuer.
.Komisches Volksmärchen mit Gesang in

5 Akten.
U. tVein8t,"»ller , Direktor.

Auonilr.
Deutschland.

Aus Berlin  wird gemeldet : Der
Minister des kgl. Hauses , Graf Schlei¬
nitz , hat sich mit seiner Gemahlin nach
Wildbad  begeben , um dort Heilung von
einem Nierenleiden , an dem er im Winter
nicht unerheblich erkrankt war zu suchen.
Auch die Mutter der Gräfin , die verwitt-
wete Fürstin Marie Hatzfeldt,  wird
in den nächsten Tagen in Wildbad ciu-
treffen.

Zur Verhinderung vorzeitiger
Auswanderung  der noch im militär¬
pflichtigen Alter stehenden jungen Leute
hat das Reichsamt des Innern die Reichs¬
regierungen ersucht, darauf zu sehen, das;
junge Leute , welche daS sicbeuzehnte
Lebensjahr vollendet haben , nicht eher
auswandern dürfen , als bis sie durch eine
behördliche Bescheinigung sich ausgewicscn
haben , das; ihrer Auswanderung nach
überseeischen Ländern keine Bedenken cnt-
gegcnstehen . Zu besserer Ausführung moch¬
ten die Auswanderungs -Agenten auch nach
dieser Richtung hin strengstens beaufsichtigt
und zur Strafe gezogen werden , falls sie
sich gegen jene Anordnungen vergehen.

Aus dem Rh eing au  lauten die
Nachrichten für die Weinernte  recht
günstig ; freilich braucht mau für die
nächsten Wochen trockenes und warmes
Wetter , damit die Trauben rasch und
gleichmäßig verblühen können.

Württemberg.
Friedrichshafen,  22 . Juni . Punkt

12 Uhr 56 Min . heute Mittag , wie fest¬
gesetzt war , traf der K. Extrazug  unter
Glockengcläute und Geschützdonner hier ein.

Stuttgart,  23 . Juni . Der Präsident
des Staatsministeriums , Dr . v. Mittnacht,
begibt sich Morgen zu einem längeren
Kuraufenthalte nach Wildbad.

j InHeidenheim  wollte dieser Tage
ein Familienvater in der Scheune Heu
holen , glitt aber dabei so aus , das; er
durch das Garbenloch kopfüber auf die
Tenne stürzte . Seine Gliedmaßen haben
keinen Bruch erlitten ; der Kopf weist
aber bedeutende Wunden auf . Doch ist
der Verunglückte noch beim Bewußtsein.

Hall,  22 . Juni . Seit gestern gestattet
günstiges Wetter die Förderung der Heu¬
ernte und beruhigt sich die Besorgnis ; des
Landwirths wegen angeblicher Schädigung
der Feldfrüchte ganz wesentlich . Mehr¬
fach ist bereits nicht völlig gedörrtes oder
stark beregnetes Futter eingeheimst worden,
für solches empfiehlt sich eine Einstreu
von Salz (man rechnet dabei auf den
Zentner Heu eine Gabe von 2 — 300 Z
Kochsalz) . Durch dies Verfahren wird
das Futter verbessert und der Nährwerth
desselben wesentlich erhöht.

Freudenstadt,  22 . Juni . Am
8-, 9 . und 10 . Juli d. I . findet in
hiesiger Stadt das 20 . Gauturnfest
des obern Schwarzwaldgaues statt . Das¬
selbe wird in großem Stile gefeiert wer¬
den und dürfte sich den früher abge¬
haltenen Festen würdig anschließen ; der
Gcmeinderath bewilligte hiezu aus städt.
Dritteln einen namhaften Beitrag (500 «U) .
Die Stadt wird festlich dekorirt , und daß
hier für dieses Genre bei Festen be¬
deutende Opfer gebracht werden , wird
vielen Besuchern der hiesigen Stadt noch
von der Bahncröffnung her bekannt sein.

Vom Dobel,  21 . Juni . Heute hatten
wir das interessante Schauspiel einer
Korrespondenz zweier optischer (Spiegel -)
Telegraphen,  Vvn welchen der eine
hier ausgestellt war , der andere auf dem
Durlacher Wartthurm fuugirte . Die Ver¬
ständigung der beiden Apparate ging an¬
standslos und präzis vor sich, wie die
diesseits abgegebenen und jenseits ausge¬
führten Kommandos bewiesen. Der Er¬
finder , iir Durlach wohnhaft , kam, ein
ganz kleines Ränzchen auf dem Rücken,
an , in wenigen Augenblicken war dem¬
selben der Apparat nebst Fernrohr ent¬
nommen , auf einem bereit stehenden
Pfosten festgeschraubt und die Manipula¬
tion begann . Ein intensiv Weißes Licht
leuchtete zur Antwort drüben auf und
durch das Fernrohr konnte man im jen¬
seitigen Spiegel deutlich das strahlende
Bild der Sonne erkennen . Auf jedem
Pfosten , in jeder Mauer , an jedem Baum
läßt sich das sehr sinnreich koustruirte
Instrument aufliegcnd oder seitlich ohne
Weiteres anbringen und thut seinen
Dienst auf 15—20 Stunden dem bloßen
Auge mühelos erkennbar . In Kriegszeiten
dürfte es für den Fcldgebrauch alle nur
wünschenSwerthcn Eigenschaften besitzen
vermöge seiner Leichtigkeit , Handlichkeit
und Leistungsfähigkeit . Diese tritt auf
die weitesten Entfernungen schon ein , so¬
bald nur das Bild der Sonne am Himmel
zu erkennen ist . Die Sprache dieses
optischen Telegraphen ist dem Scheine
nach eine der des gewöhnlichen Tele¬
graphen ganz ähnliche , übrigens das Gc-
heimniß des Erfinders , welcher, wie wir
hören , seine Leistungen schon mehrfach
vor militärischen Fachkreisen mit Beifall
produzirt und den hiesigen Platz zu einer
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Reihe von Versuchen nach den gegenüber - j
ligenden Pfälzerbergen ausersehen hat.

(Schw . M .)
Ausland.

Aus Alexandria,  21 . Juni meldet
die Frkf . Ztg . : Das Kriegsschiff Habicht
ist angekommen ; ein anderes deutsches
Kriegsschiff wird erwartet.

Ein bedeutender Prozeß  wurde nach
der St . Louis Westlichen Post am 30.
Mai bei dem Bundesgerichte in Pitts-
burg  anhängig gemacht . Derselbe be¬
trifft die dortige sogenannte Rappsche
Ansiedlung,  welche im Jahre 1805
von etwa 380 württ . Familien gegründet
wurde und von denen bis jetzt nur noch
23 Mitglieder übrig sind , die sämmtlich
über 80 Jahre zählen . Das Eigenthum
der Gesellschaft hat einen Werth von mehr
als 8 Millionen Doll . ; die Erben sind
hauptsächlich in Württemberg und den
Vereinigten Staaten zerstreut . Der Pro¬
zeß wird von den Advokaten H . Marck-
worth von Cincinatti , Wilhelm Reinccke
von Louisville und James Barton von
Pittsbnrg geführt werden , welche Herren
seit einem Jahre mit der Vorbereitung des
Falles beschäftigt waren.

Mizellen.

Lin Gottesgericht.
Californische Geschichte.

(Fortsetzung .)
Bisher war ich nicht im Stande ge¬

wesen, etwas aus ihm zu machen , weil
er eine undurchdringliche Maske trug.
Jetzt aber hatte ich den Schlüssel zu dem
Geheimnisse , und ich war entschlossen,
ihn zu gebrauchen . Abergläubische Dinge
erregten sein Interesse und er selbst war
abergläubisch . Gute Menschen können
abergläubisch sein, aber verworfene sind
es immer,  weil sie eine Hölle von
schrecklichen Einbildungen in sich tragen.
So war es mit diesem Manne . Dies
konnte ich in seinen Augen lesen, als ich
den Aberglauben auf seine Einbildungs¬
kraft wirken ließ . Ich erzählte ihm Ge-
schichtchen von Ahnungen , Geistern und
Gespenstern , bis er blaß vor Furcht ward,
niit zusammcngepreßten Lippen athmete
und trotz seiner starken Nerven und ent¬
schiedenen Willenskraft zu zittern begann.
Dieser Mann war offenbar von Natur
weder abergläubisch noch schwachnervig.
Nur die Furcht konnte ihn dazn gemacht
haben , und diese selbst konnte in einem
Menschen von seiner eisernen Natur nur
aus dem Bewußtsein einer bösen That
entsprungen sein.

Während diese Unterhaltung über
abergläubische Dinge vor sich ging , be¬
fanden wir uns zufällig allein . Als wir
darauf durch den Eintritt eines andern
Kunden unterbrochen wurden , verließ
mein seltsamer Besucher in auffallender
Eile den Laden . Nachher kam er nicht
mehr so oft als früher und vermied sorg¬
fältig jede weitere Unterhaltung . Ich be¬
hielt , was ich über ihn dachte, für mich,
stellte aber gelegentlich einige Nach¬
forschungen über ihn an , wodurch ich er¬
fuhr , daß er so glücklich gewesen, sich
einen vortrefflichen Platz zu sichern, aus
dem er und sein Gesellschafter , ein anderer
junger Mann , so bedeutende Quantitäten

Gold ausbeuteten , daß beide dadurch reich j südlich in das Sommer - und westlich in
werden mußten . Uebrigens waren sie
von Allen , die sic näher kannten , ge¬
schätzt und geachtet.

Drei Wochen darauf wurde ich in
einer finstern Nacht durch den wieder¬
holten Ruf : „Mord ! Mord ! Zn Hülfe !"
aus dem Schlafe geweckt. Schnell sprang
ich auf , ergriff meine Revolver und eilte
hinaus . Das Hülferufen dauerte noch
immer fort . Es kam von einem Orte an
der Biegung des Flusses , etwa dreihundert
Schritte unterhalb meines Zeltes . Fünf
andere Männer , alle wvhlbewaffnet,
liefen bereits dem Platze zu, wo das Ge¬
schrei herkam . Als wir an dem Orte
anlangten , waren bereits einige dreißig
Goldgräber in und an dem Zelte des
schwarzen Mannes , den ich oben be¬
schrieben, versammelt , denn er war es,
der das Lager durch seine Hilferufe
allarmirt hatte . Sein Gesellschafter und
Zeitgenosse war nämlich ermordet und
beraubt worden , und er selbst hatte am
Gesicht und dem linken Arme eine leichte
Wunde erhalten . Er schien ungemein
aufgeregt , beklagte seinen theuersten Freund
und schwor dem Mörder schreckliche Rache.
Es dauerte einige Zeit , bis wir etwas
Näheres aus ihm herauszubringen ver
mochten , und dann erfuhren , daß beide
nebeneinander geschlafen hatten , als ein
Räuber unter der leichten Zeltwand herein¬
kroch , einem der Schläfer das Messer
in 's Herz stieß und einen großen Sack
mit Goldstaub , den er unter seinem Kopfe
hatte , ergriff , um > damit zu entfliehen.
Mittlerweile war aber der Erzähler er¬
wacht , hatte den Räuber ergriffen und
dabei die Wunden erhalten , welche ihn
zwangen denselben loszulassen . Als
hierauf Licht gebracht wurde , fanden die
Anwesenden zu ihrem Entsetzen die blutige
Bestätigung dieser Erzählung.

(Fortsetzung folgt .)

Schwäbische KkokerherrlichkeiL aus
vergangener Zeit.
(Von E. PauIu  s .)

(Fortsetzung .)
Auf allen Seiten die lieblichsten Bilder,

zusammengesetzt aus Kunstbauten und
prächtigem Baumwuchs ; wie schön z. B.
der Zugang durch den kräftigen , an der
Westseite der Ringmauer sich erhebenden
Borthurm , der mit seinem weiten , tonncn-
gewölbten Durchgang den Haupteingang
des Klosters bildet . Zwei hohe Linden¬
bäume fassen ihn außen ein und zwischen
ihren grünen Wipfeln erscheint unter dem
Thorbogen eine große gothischc Nische,
geschmückt mit einem ergreifenden Werk
spätgothischer Bildhauerei : Christus am
Kreuz , daneben knieeud und wehklagend
Maria , Johannes und zwei Priester.

Inmitten der ganzen Anlage zieht sich
im Rechteck umher der große Kreuzgang;
seine Hallen , 1460 — 1496 in brillantem
Spitzbogcnstil errichtet , sind bedeckt mit
reichen , lebhaft bewegten Netz- und
Sterngewölbcn , von deren vielen Schluß¬
steinen schöne Blätterkräuze oder Heiligen¬
bilder heiter herabgrüßen — und vom
Kreuzgang aus gehen Pforten in die ver¬
schiedenen herrlichen Räume , nördlich in
die Kirche, östlich in den Capitelsaal,

das Winterrefeetorium . — Die Kirche,
mit deren Bau 1190 begonnen ward , ist
freilich in den westlichen Theilen fast ver¬
schwunden und man enträthselt nur noch
mit Mühe wieder die alte schlanke Basilika
der Cisterzienser , aber die in strenger
Kreuzform aufgeführten Ostthcile zeigen
noch ganz die ernste Baukunst jener werk¬
tüchtigen Mönche , die mit Vermeidung
fast jeglichen Zicrraths durch die einfachsten
Rundbogeuformcn , die hohe Harmonie
der Verhältnisse und die vortreffliche Aus¬
führung sich jene Bauten aufführten , die
auf uns noch heute einen unvergeßlichen
Eindruck machen. In solchem Geiste sind
die drei östlichen geradegeschlossene Kreuz¬
arme der Cisterziensenkirche gehalten und
damit stehen in eigenthümlich reizendem
Gegensätze die gothischen Veränderungen,
die das vierzehnte und fünfzehnte Jahr¬
hundert daran anbrachte und die zum
Zierlichsten gehören , was die damalige
Kunst vermochte . Es ist erstens jenes
wunderbar prächtige , kolossale gothische
Fenster , das Abt Konrad von Lustnau
1335 in die Ostwand des Chores ein-
setzen ließ und zweitens über der Kreuzung
der Dächer der Kirche der ganz durch¬
brochene und noch dazu von einem luftigen
Kranz von Thürmchen umgebene gothische
Glockenthurm , den Abt Peter von Goma¬
ringen durch den Laienbruder Georg von
Salmansweiler 1407 —09 errichten ließ.

(Fortsetzung folgt .)

Aie Gehängte von Hrford.
(Nachdruck verboten .)

Am 13. Dezember 1650 wurde zu
Oxford ein junges Mädchen , Namens Anna
Green , gehängt . Sie sollte an einem
Morde theilgenommen haben und die
Richter hatten sie schuldig gefunden , ob¬
gleich sie wirklich unschuldig war und die
öffentliche Meinung des Volkes sich sehr
laut zu ihren Gunsten anssprach . Nach¬
dem sie die vorschriftsmäßige Zeit am
Galgen gehangen hatte , wurde sie herab-
gcnommen und in den anatomischen Saal
des medizinischen Kollegiums gebracht.
Dort lag sie mehrere Stunden lang und
jeder , der sie sah , zweifelte nicht , daß ihr
Leben entwichen sei. Nach einer weiteren
Stunde aber endeckte man mit Erstaunen
noch Leben in der Menschenhülle . Theils
aus Mitleid , theils aus Eifer für die
Wissenschaft , wandten die Aerztc alle Be¬
lebungsversuche mit solchem Erfolge an,
daß Amur Green nach 14 Stunden wie¬
der zum Bewußtsein gelaugte und am
nächstfolgenden Tage sogar ohne Beschwer¬
lichkeit zu sprechen vermochte . Das Ge¬
rücht von dieser „Todtenerweckung " ver¬
breitete sich rasch in der Stadt ; auch der
Scharfrichter und seine Henkersknechte er¬
hielten davon Kenntnis ;. Sie verfügten
sich nach der Medizinschnle und verlang¬
ten die Auslieferung der Delinquentin,
um sie noch einmal zu hängen , da das
Gesetz laute , sie solle hängen , bis sie todt
sei. Die Mediziner dachten aber mensch¬
lich und verweigerten die Auslieferung.
Da wollten sich die Kriminalrichter und
ihre Unterbeamten mit Gewalt des un¬
glücklichen Mädchens bemächtigen , allein
das Volk rottete sich zusammen und um-
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zingcltc das Auatomiegcbäude , um Anna ^wirklich verzehrt . Der Taugenichts Haltes
Green zu schützen. ES wurde laut gerufein , also mit einem einzigen Griff uns um
daß Gatt an dein Mädchen ein Wunder
gethan habe , um der Unschuld zum Siege
zu verhelfen . Fast wäre es zu einem
blutigen Tumult gekommen , wenn nicht
der Platzkommandant Oberst Kelfeh die
Eingänge zum Kollegium militärisch be¬
setzt ünd dem aufgeregten Volke versprochen
hätte , daß Anna Green nicht von neuem
dem Scharfrichter überliefert werden , svw
dern unter seinem Schlitze stehen solle,
bis ihre Begnadigung erwirkt sei. Es
stellte sich denn auch in der That bald
nachher die völlige Unschuld des jungen
Mädchens heraus und das Volk jubelte
nun darüber , daß die Vorsehung einen
grenlichcn Justizmord verhindert habe.
Auf diesen merkwürdigen Vorfall wurden
mehr als 30 rührende Balladen gedichtet
und in allen Städten und Dörfern Eng¬
lands gesungen . Anna Green verheiratete
sich später sehr glücklich und lebte noch
lange Jahre.

eine schöne Menge Acpfel , Birnen,
Pflaumen und dergl . gebracht . Nicht
wahr , nun siehst du ein , welchen Werth
ein einziges Vogelnest im Garten hat!
Und Keiner wird mehr sagen : „Je nun,
der Werth eines solchen Dingelchens wird
so groß nicht sein."

Nachfolgende nette Belehrung , welche
wir im Hannov . Courier finden , mögen
alle Eltern ihren Kindern zum Nachlesen
empfehlen . Was ein Vogelnest Werth
ist . „Je nun , das wird doch so viel
nicht sein !" könnte Mancher sagen . O,
mein lieber Knabe , der du so sprichst, das
ist wohl viel , ich will es dir einmal vor¬
rechnen , wenn auch nicht nach Mark und
Pfennigen , so doch in einer Weise, daß
du wohl den Werth eines solchen Nestchens
merken wirst . Denke dir , mein Junge,
du weißt draußen im Garten ein Nestchen,
in dem 5 kleine Bögelchen sind , mögen
es junge Grasmücken , Finken , Spatzen
oder Rvthschwünzchen sein, das ist gleich¬
viel . Die kleinen Thierchcn wollen Futter
haben , und du weißt , mein Kind , daß sie
Nanpen und anderes Geschmeiß zu ihrer
Nahrung , welche ihnen die Alten zutragen,
bedürfen . Jedes der fünf Vögelchen
braucht täglich im Durchschnitt 50 Raupen,
das macht — richtig 250 Stück . Die
Atzung d. h. die Fütterung der Jungen
durch die Alten dauert aber durchschnitt¬
lich 4—5 Wochen , wir wollen nur sagen
30 Tage . Unsere fünf Vögelchen ver¬
speisen also in 30 Tagen 30mal 250
Raupen , das sind ? — geschwind rechne
ans : richtig 7500 Stück . Nicht wahr , ein
artiges Sümmchen ? Doch weiter , jede
Raupe frißt täglich , wie die Gelehrten
ausgerechnet haben , so viel an Blättern
und Blüthen , als ihr eigenes Gewicht
betrügt Wir wissen nun , daß die Raupen
ebenfalls ungefähr 30 Tage einen hung¬
rigen Magen haben und tüchtig um sich
her fressen. Wenn nun jede Raupe täg¬
lich nur eine Blüthe , die eine Frucht ab¬
gegeben hätte , absrißt , so vernichtet sie
in 30 Tagen 30 Obfrüchte in der Blüthe
und die 7500 Raupen in Compagnie
bringen lins um viel Früchte ? Nun,
7500mal 30 Früchte : das giebt beinahe
eine Viertelmillion , es fehlen nur 25,000
Stück daran . Denke dir nun weiter , ein
böser Junge hätte das Nest im Garten
gefunden und ausgenommen , so wären
die 7500 Raupen nicht weggefressen wor¬
den und diese hätten während ihrer
Lebenszeit die 225,000 Fruchtblüthen

(Gegen Motten .i Um Pelzwaaren und
wollene Waare gegen Mottenfraß zu schützen,
räuchert man in den Kleiderschränkcn mit
Salmiakgeist ; man legt auch Stengel der
Wcrmntpflanze und des blühenden Stein¬
klees in die Kleidungsstücke . Als vorzüglich
wird auch das Einstreucn von gepulvertem
Eisenvitriol empfohlen . — lim Motten
von Tuch abznhalten , empfiehlt Hager
45 § reine Karbolsäure , 30 Z Kampher,
30 8'Rosmarinöl , je 5 § Gewürznelkenöl
und Anilin , gelöst in 2 ' /-  I Weingeist.
Mit dieser Flüssigkeit werden die Stotz
mäßig besprengt ; sind dann die Stoffe in
dichte Behälter eingeschichtct, so reicht eine
Besprengung für das Sommerhalbjahr aus.

(Ja Bauer , das ist ganz was anderes .)
Ein ostpreußischer Bauer , Namens Nebe¬
nan , fährt dieser Tage auf der Eisenbahn
nach Elbing , als plötzlich der Zug vor
einer Station hält und der Cvnducteur
die Thür mit den Worten anfreißt : „Ne¬
benan , ausstcigen ." Der Bauer Nebenan
thnt wie ihm befohlen wird , nimmt auf
einer Bank Platz , und der Zug fahrt ab.
„Ist das schon Elbing ?" fragt der Mann
endlich einen Bahnbeamten , als der Bahn¬
hof endlich leer wird . — „I bewahre " ,
erwidert der Beamte , „der Zug , welcher
eben abging , fährt ja dahin . Wollten Sie
mitfahren ?" — „Ja freilich ", entgegnete
der Bauer , „ich habe ja ein Billet bis
Elbing ." — „Warum sind Sie denn aus¬
gestiegen ?" fragte der Beamte . — „Nun,
weil der Condncteur rief , ich sollte ans¬
steigen ; ich heiße Nebenan , und ich habe
deutlich gehört , wie er meinen Namen
nannte . " — Der Beamte brach bei diesen
Worten in ein Helles Lachen aus , denn
die Station hieß Nebenan , und diese hatte
selbstverständlich der Schaffner nur gemeint.
Sechs Stunden später dampfte der Bauer
nach Elbing , und als er später in sein
hcimathliches Dorf zurückkehrte , erzählte
er sein Abenteuer , worauf ein schlauerer
Nachbar , der Maurer Brandt , sich über
ihn lustig machte. Aergerlich rief der
Gefoppte : „Hätt de Condncteur geroope:
Maurer Brandt , utstiege , Du wärest ook
utstiegen ."

Die orientalische Frage.
Schwiesecke:  Was is des nu eijent-

lich vor 'n Ding , die „orientalische Frage ",
von die sie immer reden?

Brenn ecke:  Wenn drei Leute vor
einer Lampe stehen , die kein Oel mehr
hat , und wo der Docht stinkt, und sie
können sich nicht einig darüber werden,
ob sie die Lampe auspusten , oder neues
Oel darauf gießen sollen . Des nennt
man eine „orientalische Frage ."

Schwiesecke:  Ick danke Ihnen , nu
verstehe ich es.

Neueub  ü r g.

Kriese- und Packrt-Kesördttung.
Bei dem hiesigen Woftcrmt findet

die Beförderung in folgender Weise statt:
In der Richtung nach Pforzheim:

?Äete ":' 5 .^ Morg . 1Z7 Mitt . 6 ? ff Abds.

Mefe : 8 ? ° Morg . — 9 ? 3 Abds.
Mit Zug2 ." Allein, jiniick keine Mfönieriing jintl.)

In der Richtung nach Wildbad:
Wett :' 1 " . ^ Vrm. 4 . Nachm. 10M ' Abds.

Kur
Mricse: — 12 . 17 Mitt . 7 . 37 Abds.

(Mit Zug 6." Morg . findet keine Beförderung
statt ; mit Zug 7? ' Abds . werden nur Briefe
nach Wildbad befördert .)

Ein hübsche Anekdotewird den „W.
Nachr . mitgetheilt : „Was studiert denn
Ihr Sohn in Zürich ? " fragte ein Neu¬
gieriger einen wackeren Landwirth im
Weinland , „ckux!" erwiderte der Ge¬
fragte . „Ihr wolltet wahrscheinlich ckus
sagen ?" verbesserte der Frager , cknx oder
,Iu8, s 'isch ein Tüüfcl und chummt Wäger
uff Eis usse ; sab weiß i, daß es viel
choscht und nit viel nützt !" replizierte
unwillig der Landmann.

Zcitungsbcförderung.
Das mit dem l . Januar 1872 in

Württemberg in Wirksamkeit getretene Ge¬
setz über das Pvstwcsen des deutschen Reichs
vom 28 . Oktbr . 1871 bestimmt u . A. in
8 1 : „Die Beförderung aller Zeitungen
politischen Inhaltes , welche öfters als ein¬
mal wöchentlich erscheinen, gegen Bezah¬
lung von Orten mit einer Postanstalt
nach anderen Orten mit einer Postanstalt
des In - oder Auslandes auf andere Weise,
als durch die Post , ist verboten . Hin¬
sichtlich der politischen Zeitungen erstreckt
dieses Verbot sich nicht auf den zweimei-
ligcn Umkreis ihres Ursprungsortes ."

Und 8 2 besagt weiter : „Die Beförder¬
ung von Briefen und politischen Zeitungen
(8 1) gegen Bezahlung durch expresse
Boten oder Fuhren ist gestattet . Doch
darf ein solcher Expresser nur von Einem
Absender abgeschickt sein , und dem Post¬
zwange unterliegende Gegenstände weder
von Änderen mitnehmen , noch für Andere
znrückbringen ."

Und § 27 endlich setzt die Strafe bei
Post - und Porto -Desraudationen auf den
vierfachen Betrag des defraudirten Portos,
rdvch niemals unter 3 c/L fest.

Die Redaktionen der Zeitungen poli¬
tischen Inhaltes sind auf diese gesetzlichen
Bestimmungen besonders und mit dem
Ersuchen aufmerksam gemacht, durch genaue
Einhaltung derselben die Postverwaltung
der Unannehmlichkeit des Einschreitens aus
Grund des eingangserwähnten Gesetzes
zu entheben.

Aufträge für den „ Ensthäler" vermitteln:
in Wikdvad: Hr. K. Schobert;
in Pforzheim : Hr. Htto Zttecker;

in Stuttgart und Arankfurt a. W. :
HH. Kaasenstein L Kogler;
Hr. Ztudotf Waffe.

Redaktion , Druck und Verlag von Jak . Me eh in Neuenbürg.
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